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Vorwort der Herausgeber

Die Problematik von Konsequenzen natürlicher 
Prozesse für Gesellschaften wird immer deutlicher. 
Obwohl die daraus resultierenden Herausforderun-
gen eine übergreifende, vernetzte, ja sogar manch-
mal als „holistisch“ bezeichnete Herangehensweise 
bei der Formulierung von Ursachen und Lösungen 
so genannter Naturkatastrophen erfordern, zeigt die 
Realität nach wie vor ein einander kaum zur Kennt-
nis nehmendes Nebeneinander der unterschiedli-
chen, stark disziplinorientierten Ansätze. Alle diese 
Ansätze haben ihre spezifischen Stärken, insgesamt 
aber gilt: Es gibt keinen Königsweg! Nicht zuletzt 
vor dem Hintergrund der seit Jahren vermehrt dis-
kutierten globalen Veränderungen erschien es uns 
an der Zeit, diese unterschiedlichen Ansätze und 
Herangehensweisen gerade in der Diversität ihrer 
Standpunkte, Fragestellungen und Forschungspers-
pektiven einmal zusammenfassend zu präsentieren.

Und hier liegt nun das Ergebnis vor: Ein Lehr-
buch, das nicht aus einer einzigen Blickrichtung 
verfasst ist, sondern ein möglichst breites Spektrum 
von sozial-, natur- und ingenieurwissenschaftlichen 
Zugängen widerspiegelt.

Für den Titel Naturrisiken und Sozialkatastro-
phen haben wir uns nach langer und intensiver 
Diskussion entschieden und die ihm innewohnen-
den Widersprüche bewusst in Kauf genommen. 
Beispielsweise müssen Naturrisiken nicht zwangs-
läufig an Sozialkatastrophen gekoppelt sein oder 
umgekehrt. Vielmehr war uns wichtig, mit diesem 
Titel einerseits auf die disziplinäre Gegenüberstel-
lung hinzuweisen – Naturrisiken als Gegenstand der 
Ingenieur- und Naturwissenschaft versus Sozialka-
tastrophen als Sujet der Sozial- und Geisteswissen-
schaft. Andererseits sollte aber auch die inhärente 
Abhängigkeit deutlich werden, z. B. gibt es keine 
Naturrisiken ohne Betroffene (sonst wären es nur 
einfache natürliche Prozessabläufe). Schwieriger ist 
es mit dem Begriff der Sozialkatastrophen. Natür-
lich treten eine Vielzahl von sozialen Katastrophen 
völlig unabhängig von natürlichen Prozessen auf. 
Konsequenterweise hätten wir also den populären 
Begriff der „Naturkatastrophe“ nutzen sollen. Da die 
Natur jedoch keine „Katastrophe“ kennt, sondern 
sich einfach nur entwickelt, wäre der Begriff der 
„Naturkatastrophe“ eher irreführend. Es war Ziel, 
deutlich hervorzuheben, dass es sich bei „Katastro-

phen“ also immer um gesellschaftliche Konsequen-
zen handelt. Durch diese Titelwahl wollen wir die 
extrem starke Verflechtung und die damit verbun-
denen Abhängigkeiten zwischen der Natur und der 
Gesellschaft, wie sie ja nicht nur in der Geographie 
immer wieder postuliert wird, betonen.

Die Heterogenität der Beiträge ist indessen mit 
dem Hinweis auf die beiden einander gegenüber-
stehenden Hauptströmungen (einerseits Naturwis-
senschaften, Wissenschaften vom Menschen ande-
rerseits) und ihre je unterschiedliche Nomenklatur 
nicht erschöpfend beschrieben. Noch nicht einmal 
der zu behandelnde Gegenstandsbereich ist einver-
nehmlich abgrenzbar: Zum einen geht es um bereits 
eingetretene Katastrophen, zugleich aber auch um 
das Erkennen und nach Möglichkeit Verhindern zu-
künftiger Katastrophen. Können wir – zum zweiten 
– überhaupt von Katastrophen sprechen, wenn Tod 
und Verderben in millionenfacher Zahl billigend in 
Kauf genommen werden – etwa beim Ausbau von 
Megastädten direkt auf tektonischen Verwerfungen? 
Wie verhält es sich mit dem Begriff „Naturrisiko“? 
In welchem Fall birgt die Natur ein Risiko? Gibt es 
auch eine Natur, die nicht risikobehaftet ist? Und wie 
erkennen wir den Unterschied? Oder geht es nicht 
auch bei den der Natur zugeschriebenen Risiken 
um Umstände, die Menschen einander vorgeben, 
etwa fehlendes Rettungsgerät, marode Deiche und 
Stadtgründungen an Orten, von denen wir wissen, 
dass sie hochgradig gefährdet sind?

Schließlich stehen sich ganz ähnlich wie in den 
Medien auch in akademischen Debatten „sozial-
konstruktivistische“ und „objektivistische“ Ansätze 
gegenüber, ohne dass den Argumenten der Gegen-
seite überhaupt Gehör geschenkt wird, bzw. falls 
sie gehört werden, diese viel zu wenig in konkrete 
Handlungen umgesetzt werden. Das ist bedauerlich, 
denn vieles deutet darauf hin, dass unsere „Lö-
sungen“ in Gestalt von Katastrophenvorsorge daran 
kranken, dass sie der Komplexität der Problemlage 
nicht angemessen sind.

Wir können und wollen diese Differenzen nicht 
auflösen. Insofern darf der vorliegende Band nicht 
als Lehrbuch im herkömmlichen Sinne verstanden 
werden. Unumstößliche Wahrheiten und nicht hin-
terfragbare Tatsachen werden hier nicht vermittelt, 
dafür aber ein Einblick in die Vielfalt der Ansätze auf 
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VI Vorwort der Herausgeber

diesem derart fragmentierten und unübersichtlichen 
Feld, zu dem wohl beinahe jede institutionell veran-
kerte akademische Disziplin Beiträge leisten kann.

Als Herausgeber sind wir froh, nicht nur Kol-
leginnen und Kollegen aus der Physischen und 
Humangeographie zur Mitarbeit gewonnen zu ha-
ben, sondern auch Vertreterinnen und Vertreter 
der Soziologie, Finanzwissenschaft, Raumplanung, 
Kommunikationswissenschaft und Geologie. Grenz-
überschreitungen sind auch in räumlicher Hinsicht 
zu konstatieren, wir freuen uns, auch Beiträge aus 
Österreich, der Schweiz und den Vereinigten Staaten 
von Amerika einbinden zu können. Die meisten 
Autoren sind an Universitäten tätig, doch stammen 
mehrere Beiträge aus der Feder von Praktikerinnen 
und Praktikern.

Wir möchten ganz besonders allen Autoren dan-
ken, die mit Ruhe und Verständnis auf die lange 
Entstehungszeit des Bands reagierten. Für die Unter-
stützung bei diesem Band sowie die stets konstruk-
tive, verständnisvolle und motivierende Begleitung 
danken wir dem Spektrum Akademischen Verlag, 
und dort vor allem Merlet Behncke-Braunbeck, Jutta 

Liebau und Annette Heß. Auf Wunsch des Verlags 
wurde bei den Abbildungen auf Quellenangaben 
verzichtet, wenn es sich um einen eigenen Entwurf 
des Autors handelt.

In Osnabrück haben uns bei der Arbeit an den 
Manuskripten Karin Schumacher, Dr. Bettina Gie-
se und Ulrike Moll tatkräftig unterstützt, bei der 
Erstellung und Überarbeitung verschiedener Ab-
bildungen Dipl.-Ing. Christoph Reichel. In Wien 
waren besonders Katrin Sattler als Bearbeiterin von 
Manuskripten und Walter Lang für die kartogra-
phische Überarbeitung vieler Abbildungen tätig. 
All den Genannten wie auch den Ungenannten im 
Hintergrund (Dank für die Reviews!) möchten wir 
unseren herzlichen Dank aussprechen. Das Ziel un-
serer gemeinsamen Bemühung ist erreicht, wenn die 
Leserinnen und Leser in Zukunft weniger harmlos 
über Naturkatastrophen denken.

Carsten Felgentreff und Thomas Glade

Osnabrück und Wien im Juni 2007
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